
� Es war nicht verborgen geblie-
ben, dass sich immer wieder Dis-
sonanzen auftraten zwischen Ge-
neralmusikdirektorundGeneral-
intendant,daerstererzwarimKon-
zertbereich „autark“ war, letzte-
rer aber auch die Musiktheater-
Verantwortlichkeittrug–unddem
GMD auch hineinredete. Derlei
Reibungsverluste wollte Kultur-
senator Ulrich Meyenborg mini-
mieren, indem er sich für einen
Intendantenstarkmachte,dervom
Musiktheater kam. Das gab den
Ausschlag für die Wahl des Elsäs-
sersMarcAdam.DochwurdeErich
Wächters Vertrag 2001 nicht des-
wegen verlängert. Der wahre
Grund: Bei einem Haus von der

Größe des Lübeckers wiederholt
sich der Mainstream des Opern-
spielplans spätestens nach zehn
Jahren – Routine droht dem GMD
undderZusammenarbeitmitdem
Orchester.

InderÄraMarcAdams,derauf
ErfahrungeninSprech-wieinMu-
siktheater in Deutschland und
Frankreichbaute,erlebtedieskan-
dinavische Oper in Lübeck eine
kontinuierliche Pflege und somit
auchdieBelebungderHansestadt
als dem kulturellen Tor zum Nor-
den. Die Schauspiel-Planung ver-
antwortete Chefdramaturg Mat-
thiasHeidimHintergrund–denn
einen Oberspielleiter gab es hier
wie auch in der musikalischen
Sparte nicht mehr: Diese wichti-
genPositionensindnachundnach
den Sparzwängen zum Opfer ge-
fallen.

Mit nachlassendem allgemei-
nen Steueraufkommen und stei-
genden Sozialausgaben der Kom-
mune, wurden in allen Ressorts
Einsparungenvorgenommen,die
zumaldieKulturbetrafen: Jahrfür
Jahr verringerte sich so der Zu-
schuss fürs Theater. Es ging und
geht um Millionenbeträge. Dem
konnte weniger mit noch sparsa-
meremWirtschaftenalsvorallem
durch Reduzierung von Personal
begegnet werden. Wieder tauch-
ten Pläne auf, eine Sparte nach
Kiel„auszulagern“und(nurnoch)
eine in Lübeck zu behalten – ja
eventuell alleEnsemblesaufzulö-

sen und das Haus an der Becker-
grube bespielen zu lassen. Au-
ßerdem wollte sich die Kommune
vonderVerantwortungfürdieMu-
sik-undKongreßhalle(MuK)–der
Heimstatt des Philharmonischen
Orchesters – trennen, fand aber
keinen Betreiber.

2005schlugdiePresseAlarm:
„LübecksTheaterinGeldnot“.Nun
bekanntesichdieHansestadt„zum
politischen Ziel, ein eigenständi-
ges Theater- und Konzertangebot
zupflegen“undlegteineiner„Ziel-
vereinbarung 2008-2012“ fest:
Kontinuierliches langsames Ab-
sinken des Zuschusses, wesentli-
che Steigerung der Eigeneinnah-
men. Es gibt also noch vier
Spielzeiten Planungssicherheit.
Die garantiert auch die Landesre-
gierung in diesem Zeitraum mit
ihren Zuschüssen, die allerdings
im Vergleich mit Kiel und Lan-
destheaterumdreieinhalbMillio-
nen Euro geringer ausfallen.

Vor diesem Hintergrund trat
2007 eine (fast) neue Theaterlei-
tung an. Nach Marc Adam gibt es
keinen Intendanten Nr. 20, son-
dern seit einem Jahr ist ein Drei-
erdirektoriumamWerk:AlsKons-
tante blieb GMD Roman Brogli-
Sacher, nun auch in der eigenver-
antwortlichenPositionalsOpern-
direktor. Zu ihm stießen Pit Holz-
warth (von der Shakespeare
Company aus Bremen) als Schau-
spieldirektor und Christian
SchwandtalsGeschäftsführender
Theaterdirektor – mit dem Juris-
ten hat diese Position erstmals ei-
nen Fachmann inne, der Theater-
verwaltung von der Pike auf
gelernt hat.

Theaterkasse und
Abo-Büro sind wieder

geöffnet: Di-Fr 10-18.30,
Sa 10-13 Uhr

Die erste Spielzeit des Trium-
virats war überaus erfolgreich.
Zumeinenwirtschaftlich:Essteck-
te das Viertelmillion-Euro-Minus
vonMarcAdamweg,steigertedie
Einnahmen durch Zuschauer-Ge-
winn und Sponsorengelder. Und
künstlerisch: Das auf vier Jahre
angelegte Wagner-Mann-Projekt
–hier„DerRingdesNibelungen“,
dort Roman-Dramatisierungen –
zeigt die Kraft des Hauses und
stößt auf enormes Interesse weit
über die Hansestadt hinaus.

So kann das Theater Lübeck
sein Jubiläum „100 Jahre im Ju-
gendstilbauvonMartinDülfer“ge-
trost feiern. Es wird kein aufwen-
diger Jubelwerden,das lassendie
Finanzen nicht zu. Wichtiger ist
allen im Haus an der Beckergru-
be,QualitätaufdieBühnenzubrin-
gen, junge Menschen anzuspre-
chen,Kulturundsomitauchviele
Arbeitsplätze zu erhalten. Güz

� 100 Jahre Theater (17)

Adieu Intendant

Intendant Nr. 19. Marc Adam
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Das neue Dreierdirektorium (v. li.) Operndirektor und GMD Ro-
man Brogli-Sacher, Geschäftsführender Theaterdirektor Chris-
tian Schwandt und Schauspieldirektor Pit Holzwarth.


